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LIEBE LESERIN, LIEBER LESER!

Seit 1984, also seit mehr als 30 Jahren besteht die Städtepart-
nerschaft zwischen Salzburg und Singida, einer Kleinstadt 
mit der Größe Salzburgs vergleichbar im ostafrikanischen 

Tansania. Die Regionalkooperation, eine Partnerschaft auf Landes-
ebene mit der Region Singida (1 Million EinwohnerInnen), ist 1995 
dazu kommen. Eine beachtliche Anzahl an Projekten wurde seit-
her mit zahlreicher Unterstützung von Stadt, Land, Spendern und 
Sponsoren konzipiert und umgesetzt. 

Das heurige Jahr 2015 wurde von der EU zum Europäischen 
Jahr für Entwicklung ausgerufen, um für die gemeinsame Über 
windung von Hunger und Armut in der Welt zu sensibilisieren. 
Damit sollen auch die zahlreichen Aktivitäten im Bereich 
Entwicklungszusammenarbeit sichtbarer ge macht werden (siehe 
auch www.gofairsalzburg.com).

Mit den SINGIDA NEWS möchten wir dazu einen Beitrag leisten 
und Einblick in die Projekte geben, die in Zusammenarbeit mit der 
Partnerorganisation in Singida, CIP (Community Initiative Promo-
tion Trust Fund), umgesetzt werden. Auch die Wahrnehmung für 
dieses Land und ihre Menschen möchten wir stärken. 

In diesem Sinne: viel Spaß beim Lesen wünscht  
das Team der Regionalkooperation und Städtepartnerschaft

WWW.TANZANIA.AT

AMTSSPRACHE:    Swahili
HAUPTSTADT: Dodoma
REGIERUNGSSITZ: Dar es Salaam
STAATSFORM: Föderative Republik 
FLÄCHE (in Quadratkilometern): 945.087
     Vergleich Österreich (x11)     83.871
EINWOHNERZAHL (in Millionen):  41.000.000
     Vergleich Österreich              8.300.000 
BEVÖLKERUNGSDICHTE (Einwohner / km2):  39
     Vergleich Österreich (x2,5)                     99,5 
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Der Kilimandscharo (von 1902 bis 1964 Kaiser-Wilhelm-Spitze oder 
auch Wilhelmskuppe) ist mit 5895 m Höhe das höchste Bergmas-
siv Afrikas. „Der Berg war ein Geschenk von Königin Victoria an 
ihren Enkel Kaiser Wilhelm II.“ (Tansania war damals eine deut-
sche Kolonie, Deutsch-Ostafrika) Eine Geschichte die man immer 
wieder hört, dabei handelt es sich aber höchstwahrscheinlich um 
einen Mythos, es gibt dafür keine Belege. Die Erstbesteiger waren 
der Leipziger Bergsteiger, Geograph und Forscher Hans Meyer, der 
österreichische Alpinist Ludwig Purtscheller und als Bergführer 
Yohani Kinyala Lauwo, die den Gipfel nach zwei fehlgeschlagenen 
Erstbesteigungs-Versuchen von 1887 und 1888 am 6. Oktober 1889 
bestiegen. Purtscheller lebte in Salzburg und ist in einem Ehren- 
grab am Salzburger Kommunalfriedhof begraben. Der Deutsche 
und Österreichischen Alpenverein plante Anfang des 20. Jahrhun-
derts den Bau einer Alpenvereinshütte zwischen dem Mawenzi 
und dem Kibo auf 4900 m Höhe. Das erforderliche Baumaterial 
war bereits zur Baustelle transportiert worden. Der Beginn des 
Ersten Weltkrieges verhinderte aber den Bau der am höchsten ge-
legenen Hütte des Alpenvereins.
(Quelle: Wikipedia, Salzburg Wiki, www.hschumacher.de/tml/gedanken.html)

REGIONALES REZEPT
Tansanische Mchicha
vegetarisch / vegan

Die Zutaten
» 800 g Spinat
»  1 Tomate
»  1 Zwiebel
»  150 ml Kokosmilch
»  50 g Erdnussbutter
»  50 g Butter oder Pflanzenfett  

(z. B. Kokosfett)
»  Pfeffer
»  Currypulver
»  Reis
„  Salz

Zwiebel und Tomate in Würfel schneiden. In 
heißem Fett (nach Wahl) unter Rühren an-
dünsten. Mit Salz und Pfeffer würzen und 
bei mittlerer Hitze weiter dünsten, bis der 
größte Teil der Flüssigkeit verdampft ist. 
Den Blattspinat dazugeben und unter vor-
sichtigem Rühren mit garen. Nebenbei die 
Erdnussbutter mit der Kokosmilch mischen 
und der garen Spinat-Tomaten-Zwiebel-Mi-
schung zufügen. Mit Curry, Salz und Pfeffer 
abschmecken. Dazu passt hervorragend 
Kokos-Reis (einfach ⅓ des Wassers durch 
Kokosmilch ersetzen).

NEUES VOM UPENDO HOME – SCHRITTE 
IN EIN SELBSTÄNDIGES LEBEN
Ramadhani ist der erste Schützling der 
das Heim nach vielen Jahren mit einer 
abgeschlossenen Berufsausbildung ver-
lässt. Nach erfolgreichem Abschluss der 
Grundschule begann er in einem staatli-
chen Trainingscenter (VETA) in Singida die 
Ausbildung zum Elektriker, die er heuer 
mit einem Zertifikat beendet hat. Mit Hil-
fe der Unterstützung durch das Bankhaus 
Spängler können wir Ramadhani den Start 
in die Selbständigkeit erleichtern: ein klei-
ner Standort in der Stadt und der Kauf von 
notwendigen Werkzeug und Material wird 
unterstützt. Als Gegenleistung ist er für 
die elektrische Versorgung im Heim zu-
ständig. Das freundschaftliche Verhältnis 
zu den Vertrauenspersonen des Upendo 
Home und die weitere Begleitung geben 
Ramadhani ein Stück Sicherheit bei die-
sem wichtigen Schritt in ein selbstständi-
ges Leben. 

UPENDO HOME ZAHLEN 2014
Die Kosten für den laufenden Betrieb des 
Upendo Home betrugen rund Euro 45.000. 
Davon entfielen Euro 2.300 auf notwendi-
ge Reparaturen und bauliche Maßnahmen 
sowie Euro 8.300 auf den Betrieb der Lehr-
werkstätten im Heim. Momentan leben im 
Upendo Home 31 Kinder, 7 MitarbeiterIn-
nen sind im Heimbetrieb eingebunden, 5 
davon sind direkt für das Wohl der Kinder 
zuständig: eine Hausmutter (Matron), eine 
Köchin, eine Sozialarbeiterin, der Gärtner 
und der Heimleiter.  Zwei Wachmänner 
sorgen für die notwendige Sicherheit des 
Areals. Die unmittelbaren Kosten pro Kind 
und Jahr belaufen sich auf Euro 550, die 
Personalkosten der Heimmitarbeiter sind 
dabei nicht berücksichtigt.

Fehler sind wie Berge, man steht auf dem Gipfel  
seiner eigenen und redet über die der anderen. “

“
DER 
KILIMANDSCHARO

UPENDO HOME, EIN HEIM FÜR STRA-
SSENKINDER



GESCHICHTE UND SCHWERPUNKTE DER SCSS
Seit 2002 wird jährlich der Wilhelm-Kauf-
mann-Preis für Entwicklung verliehen. Der 
Maler Wilhelm Kaufmann war Gründungs-
mitglied der SCSS. Der Wilhelm-Kauf-
mann-Preis 2015 wird heuer im September 
im Rahmen einer Ausstellung im Diakonis-
sen-Krankenhaus verliehen. Mitbegründer 
der Städtepartnerschaft Salzburg – Singida 
(SCSS) waren der Salzburger Maler Wilhelm 
Kaufmann, dessen Tochter Eva Schröcksna-
del („Mama Eva“) und Ilse Hanak. „Mama 

Eva”  war bis zu ihrem Tod 2004 die treibende 
Kraft und Seele der SCSS. Seit 1994 besteht 
auch eine Zusammenarbeit auf Landesebene 
– die Regionalkooperation Salzburg-Singida.

Das Land Salzburg fördert die Zusam-
menarbeit auf der regionalen Ebene und 
unterstützt Projekte in den Schwerpunkt-
bereichen Bildung, Gesundheit, Soziales, 
Umwelt und Kompetenzentwicklung). In 
den letzten Jahren wurden die Investitio-

nen der Infrastruktur zugunsten der par-
tizipatorischen Unterstützung der Men-
schen in den Schwerpunktbereichen etwas 
zurück gestellt. In allen Programmen der 
Regionalkooperation ist die Förderung der 
Frauen und der sozial schwächeren Bevöl-
kerungsgruppen ein großes Anliegen. 

Die heurigen PreisträgerInnen sind: Frau 
Ilse Hanak und Georg Pappas Automobil 
GmbH.

WEITERBILDUNG VON KRANKENSCHWESTERN
Seit zwei Jahren wird eine weiterführende Qualifizierung von Ge-
sundheitspersonal im Rahmen des Gesundheitsprogramms finan-
ziert. Von den sechs derzeit ausgebildeten Krankenschwestern und 
medizinisch-technischen Assistentinnen konnten wir im Septem-
ber 2014 vier zu einem Gespräch in Singida treffen. Drei von ihnen 
sind am Weg um ein Medical Laboratory Diploma abzuschließen 
(insgesamt ein dreijähriges Programm),  eine der Frauen schließt 
im September ein Diplom in Nursing / Kranken pflege (einjährig) ab.

Das staatliche Ausbildungssystem gibt eine Grundlage, jedoch für 
die praktische Arbeit in den Gesundheitsstationen fehlt es vor al-
lem in den ländlichen Regionen an qualifiziertem Personal. Die von 
uns unterstützten Frauen kehren nach ihrer Ausbildung wieder an 
ihren Standort zurück. Durch die Unterstützung wird es den Frau-
en ermöglicht die Ausbildungsgebühren und Aufenthaltskosten 
zu decken, da die Institute  sich in anderen Städten (z.B. Dodoma, 
Iringa) befinden. Auch Sie haben die Möglichkeit eine Frau für ein 
Jahr oder für die gesamte Dauer der Ausbildung zu unterstützen. 
Pro Frau fallen reine Ausbildungskosten von Euro 500 plus Aufent-
haltskosten von Euro 450 an. Bei Interesse stellen wir gerne aus-
führliche Informationen zur Verfügung. 

 

Mag. Andrea Rainer / SCSS und Familien in Kinyamwenda.

GEMÜSEGÄRTEN
Im Frühjahr 2014 wurde in zwei Dörfern der Bau von Hochbeeten 
zum Gemüseanbau initiiert. In den Schulen der beiden Dörfer wur-
den Demonstrationsgärten und weitere 30 private Gärten gebaut. 
Hochbeete dieser Art erhöhen die Wasserhaltekapazität und die 
Anbaufläche. 

Neben dem technischen Know-how und dem begleitenden Trai-
ning wurde das Saatgut gratis zur Verfügung gestellt. Das ange-
baute Gemüse wird für den eigenen Bedarf verwendet und bei zum 
Teil verkauft. Je nach Gartengröße und Nutzungsform können die 
Frauen ein kleines Zusatzeinkommen erwirtschaften. Die Gemü-
segärten müssen zweimal am Tag gegossen werden. Das Wasser 
ist gebührenpflichtig. Ein Eimer Wasser kostet 100 TZS – 0,5 Cent 
und wird vom jeweils lokalen Charco Damm, Auffangbecken für die 
teils sehr starken Niederschläge der Regenzeit, geholt. Das Thema 
Wasser ist für die gesamte Region eine zentrale Herausforderung. 
Vor allem die Frauen sind für diese Arbeit zuständig, die oft lange 
Gehzeiten und schweres Tragen fordern. 

Die beste Zeit, einen Baum zu pflanzen, 
war vor zwanzig Jahren. Die nächstbeste 
Zeit ist jetzt.
“

“

Wenn du schnell gehen willst, geh allein. 
Aber wenn du weit gehen willst, 

geh mit anderen.
“

“



SALZBURGER GEMEINDEN 
HELFEN SINGIDA
Bereits fünf Salzburger Gemeinden unter-
stützen die Regionalkooperation Salzburg-
Singida. Wir möchten daher Kuchl, Ober-
alm, Wals, Strobl und St. Johann unseren 
großen Dank aussprechen! Wir hoff en auf 
ihre zukünft ige Unterstützung und würden 
uns über weitere Partnergemeinden für die-
ses wertvolle Projekt freuen!

AUF SPENDEN ANGEWIESEN …
Das Heim für Straßenkinder, Upendo Home 
besteht seit 2008 und wird von der Stadt 
Salzburg unterstützt. Ein großer Teil der 
Kosten wird zusätzlich mit Hilfe von Spen-
den und Patenschaft en gedeckt. Bei einer 
Charity Veranstaltung 2013 konnten viele 
Sponsoren für dieses Projekt begeistert 
werden und neben großzügigen Spenden 
haben auch einige Förderer eine mehrjäh-
rige Patenschaft  übernommen. Dadurch ist 
es möglich den laufenden Betrieb für die 
nächsten 3 Jahre zu fi nanzieren. Um den 
Betrieb des Upendo Home langfristig zu 
sichern sind wir auf Spenden angewiesen. 
Tragen auch Sie etwas bei, jede Spende hilft . 
Spendenkonto Upendo Home: 
IBAN AT59 5500 0002 0410 1516

BUCHTIPP:

 „Mambo supa dupa: 
Mein Leben als

 Filmstar in Tansania“ 

von Jörn Ratering 
Verlag: Fischer

Die aberwitzige Geschichte eines deut-
schen Ethnologie Studenten der zur 
Durchführung einer Feldstudie von der 
Uni Mainz nach Tansania geschickt wor-
den ist und der dann in einer Familien-
wohnung mitten in einem belebten und 
bunten Wohnviertel von Dar es Salam lan-
det  und dann, eher ungewollt, zum Star in 
den lokal produzierten Telenovelas wird. 
Ein locker und lustig geschriebener Reise-
bericht. Da es tatsächlich bislang noch 
kein einziges deutschsprachiges Buch 
gibt, das auf ca. 250 Seiten mitten im 
heutigen Daressalam spielt, ist das Buch 
schon alleine aus diesem Grunde lesens-
wert.
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SPONSOR PARTNER SEIT 8 JAHREN
Seit 2007 ist das BANKHAUS SPÄNGLER Förderer der SCSS. Durch diese Unterstützung 
konnten die Lehrwerkstätten gebaut und entwickelt und notwendige Investitionen im 
Upendo Home getätigt werden. Heuer wurde der Sponsor Vertrag auf drei weitere Jahre 
verlängert, bis 2018 sind dadurch die Lehrwerkstätten und Ausbildungsmaßnahmen im 
Upendo Home gesichert. Asante Sana!

LEHRWERKSTÄTTEN – LERNEN FÜRS LEBEN
In der Tischlerwerkstatt und der 
Schneiderei lernen die Kinder zwei Mal 
wöchentlich praktische Fertigkeiten, 
die sie im täglichen Leben unterstüt-
zen. Letzten Herbst ist es gelungen, 
eine Computer-Klasse einzurichten 
und auszustatten: dreimal die Woche 

können die Kinder dort den Umgang 
mit dem PC erlernen. Im Umwelt- Club 
werden Baumsetzlinge gezüchtet und im 
großen Garten ausgesetzt. Dafür werden 
heimische Baumarten verwendet, die den 
klimatischen Bedingungen der Region an-
gepasst sind. 

KURZ VORGESTELLT
AFESSO OGENGA ist Projektleiter für die Regionalkooperation 
auch für die Koordination des Heims zuständig. Die persönliche 
Beziehung zu ihm ist für die Kinder wichtig und nach der Schule 
wird er immer von einer ganzen Schar in seinem Büro belagert. 

Seit 2 Monaten ist LUCY MKOSAMALI, Sozialarbeiterin, neues 
Teammitglied. 

Unsere UNTERSTÜTZER:

Wir DANKEN!


